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(Depuis flit?

©a fdjmipfib b'ûïïtaune uf br ©tell,
fflcier Spber ftgib bumrn,
©i ridftib eiêter XlgltdÉ a

SDÎit bent ißetrolium.

©djo mâttgi fig br bie berbremtb,
©erbrennb mib Spb unb £[)iitb.
llnb eiëter gibé mt bere ©repf,
So ttib j'befeïjrâ finb.

S bem mag frili oppié ft)
Uttb 'é madjt eim mangé fottfuié,
©od; erft bim ïDcatttteboId) — Hen" 3e-
©a Ittogb cté truirig nié.

Sie mange ifd), ber finbet am
Sîeboloer fié ißläfier,
Uttb fdfießt brbie ié eigrti gleifd)
©id) mt jum 8o£)it bafir.

V Vilannt.
2Ïn anbärä Ijeb lté Dfarrabt),
lié ©tttnnii)eit, f5'ä^ler g'ntadjt,
Sie manga fieb im Uoerfiartb,
21 2Mttfd) inné 8abci bracht.

Uttb wemt'é au nu i 3t)tig djunb,
Sie'é truirig g'gange fpg,
©o trt)bib b'DJicutfcpâ eiéter mt,
9tu berti ifiarrajpg.

©a finb ier grab fo g'fd)t)b wie mier,
3er SOîatttte grab fo bumrn;
3er g'fâtterlib mit g'Iabitem ®'wef)t,
9Jîier mit ©etrolium.

©rum wifdjib ier bor iwer ©ir
Uttb lafjnb ié fd)eett i iRite.
(S'itr i'td) uttb iié l)eb 'é gi'tr fi ©'faljr,
©runt luogib g not brutto.

UUtvlti.

©djet^fraßeit. Seller 2(rtifel fittbet bie

meiften 2lbneïjmer? ©er iput.
Seldjeé ift ber abgeiegenbfte Ort ber Seit?

©aê Sett.
Seldje Diârrittiteit werben bort ber SDtäuner=

weit ju grauen gefnd)t? ©ie SMIionârimtett.
Sie fann man einen ©euf^er in fünf ©eile

teilen? SD'tan feufgt einfad) in einen «ufgebla»
fetten f)attbfd)ul) ftineitt.

Seller Slrjt l)at nod) ïeinett SDîenfdjen

unter bie @rbe gebracht ©er ©ierarjt.
Selker @d)ttciber ndl)t mit ber 9îafe?

3eber ©dttteiber, beun er fann beim ÜMfjeu bod)
bie Utafe ttid)t abnehmen.

Ser war ber größte Kaufmann? 9tapo=
leott I., bentt er f)atte eine Dfieberlage bott f3arié
bié SJîoéfau.

Saé ift ber ©erwegene,
;
meldfer attf bctt

Söttig ber Hottentotten fließt ©r ift eitt çwt=
tentottenpotentaltenatentäter.

Sann tun bem Hafen ^ic 3^ne wefl?
Setttt ißtt ber Huttb beißt. —

•Weitere ©riefaDrcifcit. (Sin jobiater bßoft=

erpebient Ijat fid) bie SQtüIje gegeben, einige fo»

mifd)c ©riefabreffen ju fopierett.
„Uttfer ©rief gcf)t ttad) Sien franfo ait

meinen ©ofm ©ifcbler, ©uppjeft itt Sonbitioit bei

einem Sßeifter, wo bie ©afcl (fingt, alliier fittb
SRöbel gtt Ijaben."

„©iefen ©rief abzugeben auf ber ©djntiebe»
ftraße, wo wof)ttf eitt ©cbnciber, ber Ijat einen

©efelleu, ber 3of)ann ©fjtlippé f>eißt atté grattf»
fürt à Hamburg. USorto Ijabe fd)on begafft,
©eitt 311 bienenber ©ater 21. ©flippé."

„DJtar H^unbeU bei' ©djueibergefeUe bei
einem 3)ieifter in (Stettin, ber ttad) Seif)nad)ten
baé ©ruftfieber gefjabt Ijat." —

(Siu uctUo ^iijeriit. titrjlidj brachte eine

Leitung folgettbeé Ijumoriftifdjeé 3nferat : bie

guljre 8ef)nt foftet bei mir i ©I)a(. 25 @pt\,
wobei ber guljrmann fcbott mit britt liegt.

âfttaîô .(liage. 2luf meiner Seibe finb wieber
bie jungen ©attmfe attfgefreffett ttttb t>aé tut feilt
attberer UJienfd), «lé bem 8ebi feilte tut).
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Oepxis für
Da schmipsid d'Manne us dr Stell,
Acier Wyber sigid dumm,
Si richtid eister Uglick a

Mit dem Petrolium.

Scho mangi sig dr bie verbrennd,
Verbrennd mid Wyb und Chind,
kknd eister gids nu dere Trepf,
Wo nid z'bekehrä sind.

A dem mag frili öppis sy

lind 's macht eim mängs konfciis,
Doch erst bim Maunevolch — Herr Je!
Da luogd äs truirig uis.

Wie mänge isch, der findet' am
Revolver sis Pläsier,
llnv schießt drbie is eigni Fleisch

Sich nu zum Lohn dafir.

d' Manne.
An andärä hed ns Narrady,
Us Dummheit, Fähler g'macht.
Wie inängä hed im Uverstand,
A Mänsch ums Läbä bracht.

Und wcnn's au nu i Zytig chnnd,
Wie's truirig g'gange syg.
So trybid d'Mänschä eister nn,
tliu derä Narräzyg.

Da sind ier grad so g'schyd wie micr,
Jer Manne grad so dumm;
Ier g'fätterlid mit g'ladnem G'wehr,
Mier mit Petrolium.

Drum wischid ier vor iwer Tir
llnd lahnd is scheen i Rue.
Fur üch und üs hed 's Für si G'fahr,
Drum luogid gnot drznv.

Allerlei.

Scherzfragen. Welcher Artikel findet die

meisten Abnehmer? Der Hut.
Welches ist der abgelegendste Ort der Welt?

Das Bett.
Welche Närrinnen werden von der Männerwelt

zu Frauen gesucht? Die Millivnärinnen.
Wie kann man einen Seufzer in fünf Teile

teilen? Man seufzt einfach in einen aufgeblasenen

Handschuh hinein.
Welcher Arzt hat noch keinen Menschen

unter die Erde gebracht? Der Tierarzt.
Welcher Schneider näht mit der Nase?

Jeder Schneider, denn er kann beim Nähen doch

die Nase nicht abnehmen.
Wer war der größte Kaufmann? Napoleon

I., denn er hatte eine Niederlage von Paris
bis Moskau.

Was ist der Verwegene, welcher auf den

König der Hottentotten schießt? Er ist ein Hvt-
tentottenpotentattenatentäter.

Wann tun dem Hasen die Zähne weh?
Wenn ihn der Hund beißt. —

Heitere BricsaSrefscil. Ein jovialer Pvst-
crpedient hat sich die Mühe gegeben, einige
komische Briefadressen zu kopieren.

„Unser Brief geht nach Wien franko an
meinen Sohn Tischler, Snppjekt in Kondition bei

einem Meister, wo die Tafel hängt, allhier sind
Möbel zu haben."

„Diesen Brief abzugeben auf der Schmiedestraße,

wo wohnt ein Schneider, der hat einen

Gesellen, der Johann Philipps heißt aus Frankfurt

à Hamburg. Porto habe schon bezahlt.
Dein zu dienender Vater A. Philipps."

„Mar Hollander, der Schneidergeselle bei
einem Meister in Stettin, der nach Weihnachten
das Brustsieber gehabt hat." —

t5ii, ncllcv Zajerul. Kürzlich brachte eine

Zeitung folgendes humoristisches Inserat: die

Fuhre Lehm kostet bei mir t Thal. 25 Spr.,
wobei der Fuhrmann schon mit drin liegt.

ZsmUö Klage. Auf meiner Weide sind wieder
die jungen Bäumlc aufgefressen und das tut kein
anderer Mensch, als dem Levi seine Kuh.



Hppett3cUcv4Pti£c»
(Silt Slppengetter, ber einen (Sfel git feinem

guhrmerfe Benutzte, murbe beglsalb non einem

Dffigier auggelacht. ©er Düppenweiler beinerf'te,
er roi'trbe feinen ©el niel)t an'g fdfönfte ißferb
tauften ; benn er habe nod) nie gebort, baff man
aug einem ißferb î)abe einen Offizier machen
tonnen, aber fcfmit oft aug einem (Sfel. — 311g

berfelbe Sippengetier abenbg mit feinem (Sfel nach

fpattfe gurücffet>rte, mad)te leijterer, roie eg ber

faulen (Sfel Slrt ift, öfter» §alt unb fdjrie aug
Oollent ipalfe. Senn battu bie Sente aug ihren
genfteru flauten, mag für ein ©peftafel log fei,
rief ber Sippengetier au bie fpäitfer hinauf: „©fr
mönb oetn (Sfel fi bommg Ofdjrci g'guet halte,
er mad)tg gftät fo, menn er en guete grünb gfieht"

©n gul)rmattit, melier mit einem magern,
häjflidfen Sferbe bet einem Sirtghaufe oorbetftt^r,
mürbe non einem luftigen Sippengeller, meldjer
bag gettfter öffnete, befragt, mag bieg für ein
©ier fei, mit meinem er fahre, unb erhielt gur
Dlntmort: „(Sin (Sfel." ©arauf fagte ber anbere

fd)uell bcfonneit: „@o nemme a b'^anb onb fahr
gmäfpännig !"

(Sin gntterrhober mürbe oon einem fremben
fpernt megen feinem furgen ©abalgpfeifdjen geneeft.
©er Sippengeller blieb bie älntroort nid)t lange
fd)ttlbig, er fagte: „fi'höft, guete grünb! eg büed)t
mi en gab eu Dlarr, menn er nebeg i ber Siti
fuecl)t, 100 er dja i ber fftödfi ha."

S i n t e n m i r t1, i it © t. ©allen: „Sag
b'liebt bem tperrn?" 3ttnerrhober: ,,©)r
mönb mer nüo g'licb fo fpifüg cpo. @hr gfienb
e goppel, baff i ten iperr bi. Sär i en £>err,
fo giengi mährli nüb bo ine."

Sing ber ^nftruftiongftunbe in ber

Safente @1. ©allen, ffnftruftor: „Sit mag

erfeunt man g. S. bot Dberft Seng?" — 9îe=

trut boit Oberegg: „21 ber ©äcf)lid)appe."
Sinteret: „21 öhüetig, Sabeli, mie hefd)t

bit g'altet, fet i bi oor briffg f}obre g'lefjtmol
gfeh lja; bu bift jo gär ttotnme g'glid) SOÎenfd)." —
Sab cl i: „&8 d)Oitt mer oor, bit heiift gab au

g'altet, Slitiereili, grab fo guet ag i; aber feb

ntcfj ttte oer loi), bu bift all no bi glich @hue.
Slbie Slnterei, nüb gerne föll gelte."

(Sin SDîilchmann tommt etmag fpät nad)

tpaufe unb mirb barüber oom iHeifter turg ange*
brummt mit bent ©itel ;,©äufer". — ©er
®ued)t befepmert fiel) barüber. — Oer Staffer
aber ermibert ; man müffe nur feine SBefte

botter Sîoftflecfen anfehen. — ,,©ag äjoititt
aber mährli nüb oomtrinte!" meinte ber Snedft. —
„Son mag benn fonft?" brummte ber Staffer. —
„Sern Serfcpötte", ermieberte Iac£;enb ber Sned)t,

(Sin Serliiter bßrofeffor mottle ing Söilb=

firchlein hittauf unb nahm bagu einen Sippen*

geller alg gührer. ©iefer frägt ihn itntermegg:
Sag er benn fei? unb befommt bie Slntmort:
„(Sin ißrofeffor." „Sag ift bag, ein Srofeffor?"
fragt mit groffen Slugett ber Sllpenbube. ©er
Srofeffor, mohl einfehenb, baff er biefem ben rid)=

tigen Segriff nidft gleid) beibringen tonne, ertlärt
turg: ,,©ag ift einer, ber atteg meijf." — „Semt
©tt attg mäfd)t, fo merft au be Seg ig Silb*
fercpli ulfi meffe," fpottete il)n ber Slppeugetterbube.

gehrer: „Sie oiele Sprachen merben itt
ber Scfgoeig gefprodfen? — Stefrutenfdjüler:
„3mo!". — „Slur gmei, meldfe märett benn

bag?" — @d)üler: „(S6e öferig onb frönb!"
iNutter: Sifcpli, bit heft mieber i be

©d)uel blibe tnöffe; morom benn? — Sifchli:
„3o, i ha gab be topf gfd)öttlet." — Sïutter:
„3 d)a'g faft ni'tb globe; borom fperrt be gehrer
b' Suebe nüb i." —Sifchli: „3^ mäft, Scitetter,

g'ift halt ni'tb mitt Sopf g'fe!"
©ourift auf ber (SBettalp: „fpabe ge=

hört, baff hier ber Sonnenaufgang fo munber*

fchön unb entgücfenb attgufehett fei. Samt geht

hier bie ©ontte auf?" — gührer: „©'möhttlig
em Stage."

(Sin Slppengetter mar itt ber Sähe ber ©tabt
@t. ©allen alg fetter angeftettt. Slbenbg nach

geierabenb faff er bann auf einer Sanf oor tent

fpaitfe, oott mo aug er in ber Stahe ein geuer*
horn hängen fal). 3« ber Stauung, eilte „@uge"
für Äinb'er in ber ipaitb gu haben, probierte er

bag (pont itttb gtoar allem Slufcpeirte ttad) feinem

3mecfe eittfpredfenb, beult balb ftürmten bie Sad)*
barett unb bie geuermeljr mit Söfchgeräten allerart
herbei, itt ber SOceiuung eg brenne. ' Sie roarett

bal)er nicht menig erftannt, bett Slppengetter ge=

mütlid) auf Oer Sant blafenb angutreffeit itttb
fuhren ihn barfch an. Hg fie aber falten, baff
feine böfe 9Ibfid)t bahinter mar, befchmidjtigten
fid) bie. Ikute unb er tant mit einem tüchtigen
Düffel beg ©emeinbeanimanng baooit. ©cbliefflid)
fagte biefer : „Söfftb @hr/ Sippegeller, bi üg offe blogt

nie halt, menn'g brennt." — ©er @ol)n ber Serge
ermieberte aber gang gelaffeit : „3ä mag b' nüb fäft.
Si ö» blogt me nüb; nie fdfött' oor Saffer bre!"

Apzienzellcr-Witzc.
Ein Appenzeller, der einen Esel zu seinem

Fuhrwerke benutzte, wurde deshalb von einem

Offizier ausgelacht. Der Appenzeller bemerkte,
er würde seinen Esel nicht an's schönste Pferd
tauschen; denn er habe noch nie gehört, daß man
aus einem Pferd habe einen Offizier machen
können, aber schon oft aus einem Esel. — Als
derselbe Appenzeller abends mit seinem Esel nach

Hause zurückkehrte, machte letzterer, wie es der

faulen Esel Art ist, öfters Halt und schrie aus
vollem Halse. Wenn dann die Leute ans ihren
Fenstern schauten, was für ein Spektakel los sei,

rief der Appenzeller an die Häuser hinauf: „Ehr
mönd dem Esel si domms Gschrä z'guet halte,
er machts gstät so, wenn er en guete Fründ gsieht"

Ein Fuhrmann, welcher mit einem magern,
häßlichen Pferde bei einem Wirtshause vorbeifuhr,
wurde von einem lustigen Appenzeller, welcher
das Fenster öffnete, befragt, was dies für ein
Tier sei, mit welchen: er fahre, und erhielt zur
Antwort: „Ein Esel." Darauf sagte der andere

schnell besonnen: „So nemme a d'Hand ond fahr
zwäspännig!"

Ein Jnnerrhoder wurde von einem fremden
Herrn wegen seinem kurzen Tabakspseischen geneckt.

Der Appenzeller blieb die Antwort nicht lange
schuldig, er sagte: „Khöst, gnete Fründ! es düecht
mi en gad en Narr, wenn er nebes i der Witi
snecht, wo er cha i der Nöchi ha."

Pint e n w i rt D i n St. Gallen: „Was
b'liebt dem Herrn?" Jnnerrhoder: „Ehr
mönd nier nüo z'lieb so spitzig cho. Ehr gsiend
e goppel. daß i ken Herr bi. Wär i en Herr,
so giengi währli uüd do ine."

Aus der Jnstruktionsstunde in der

Kaserne S,t. Gallen. Jnstruktor: „An was
erkennt man z. B. den Oberst Benz?" —
Rekrut von Obcregg: „A der Dächlichappe."

A in ere i: „A bhüetis, Babeli, wie hescht

du g'altet, set i di vor drißg Johre s'letztmol
gsch ha; du bist so gär nomme s'glich Mensch." —
Bäbcli: „Es chont mer vor, du Heiist gad au

g'altet, Amereili, grad so guet as i; aber seb

moß me oer loh, du bist all no di glich Chue.
Adie Amerci, nüd zörne söll gelte."

Ein Milchmann kommt etwas spät nach

Hause und wird darüber vom Meister kurz
angebrummt mit dem Titel Säufer". — Der
Knecht beschwert sich darüber. — Der Meister
aber erwidert; man müsse nur seine Weste

voller Mostflecken ansehen. — „Das chonnt
aber währli nüd vom trinke!" meinte der Knecht. —
„Von was denn sonst?" brummte der Meister. —
„Vom Verschölle", erwiederte lachend der Knecht.

Ein Berliner Professor wollte ins Wild-
kirchlcin hinauf und nahm dazu einen Appenzeller

als Führer. Dieser frägt ihn unterwegs:
Was er denn sei? und bekommt die Antwort:
„Ein Professor." „Was ist das, ein Professor?"
fragt mit großen Augen der Alpenbube. Der
Professor, wohl einsehend, daß er diesem den

richtigen Begriff nicht gleich beibringen könne, erklärt

kurz: „Das ist einer, der alles weiß." — „Wenn
Du alls wäscht, so werft au de Weg is Wild-
kerchli uhi wesse," spottete ihn der Appenzellerbube.

Lehrer: „Wie viele Sprachen werden in
der Schweiz gesprochen? — Rekrutenschüler:

„Zwo!" — „Nur zwei, welche wären denn

das?" — Schüler: „Ebe öserig ond srönd!"
Mutter: „Khöst Bischli, du hest wieder i de

Schuel blibe möße; worom denn? — Bischli:
„Jo, i ha gad de Kopf gschöttlet." — Mutter:

„I cha's fast nüd globe; dorom sperrt de Lehrer
d' Buebe nüd i." —Bischli: „Jo wäst, Mueller,
s'ist halt nüd min Kopf g'se!"

Tourist auf der Ebenalp: „Habe
gehört, daß hier der Sonnenaufgang so wunderschön

und entzückend anzusehen sei. Wann geht

hier die Sonne auf?" - Führer: „G'wöhnlig
em Möge."

Ein Appenzeller war in der Nähe der Stadt
St. Gallen als Heuer angestellt. Abends nach

Feierabend saß er dann auf einer Bank vor dem

ddause, von wo aus er in der Nähe ein Feuerhorn

hängen sah. In der Meinung, eine „Guge"
für Kinder in der Hand zu haben, probierte er

das Horn und zwar allen: Anscheine nach seinem

Zwecke entsprechend, denn bald stürmten die Nachbaren

und die Feuerwehr mit Löschgeräte:: allerart
herbei, in der Meinung es brenne. Sie waren
daher nicht wenig erstaunt, den Appenzeller
gemütlich ans der Bank blasend anzutreffen und

fuhren ihn barsch an. Als sie aber sahen, daß
keine böse Abficht dahinter war, beschwichtigten
sich die. Leute und er kam mit einem tüchtigen
Rüffel des Gemeindeammanns davon. Schließlich
sagte dieser : „Wösstd Ehr, Appezeller, bi üs offe blost
me halt, wenn's brennt." — Der Sohn der Berge
erwiederte aber ganz gelassen: „Jä! was d' nüd säst.

Bi ös blost ine nüd; me schött' vor Wasser dre!"
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